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? Kap ^ ä« eutnant Weddigen
, . Ter heldenhafte Führer des deutschen Unterseeboots
„U 9"

, Kapitänleutnant Weddigen, ist im Jahre 1882
in Herford geboren, und gehörte seit dein Frühjahr 1901
der Marine an . Unter anderen Auszeichnungen best !'
er dm Roten Adlerorden und die Rettungsmedaille a .

belgischen Türen. Bei diesen Haussuchungen ist man übrigens
dahinter gekommen , daß die Brandmauern zahlreicher Häuser

Keller und an den Böden durchgeschlagen morden sind. Man
- »nun daher ganze Häuserreihen passieren, ohne einen Fuß av *
die Straße setzen zu müssen. — -- - -
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Bande ; letztere erwarb er sich dadurch, daß er Vor Hel¬
goland einen Mlaat seines Schiffes , der bei sehr bewegter
See über Bord fiel, rettete . Am 16 . August ds . Js .
verheiratete er sich in Kriegstranung mit Fräulein Prete
aus Homburg . .

Ei « Besuch in Lüttich .
8 ?i einem Besuch in Lüttich fand ich die Stadt vollkommen

ruhig . Eine große Gefahr jedoch bildet die 120 000 Köpfe zäh¬
lende Arbeiterbcvölkerung , die gegenwärtig arbeitslos ist und
in deren Kreisen die Not immer mehr um sich greift . Wie ich
hörte , sollen zwar einige der leitenden Waffenfabriken durch
die Deutschen wieder in Betrieb genommen werden , jedoch ist
es beim besten Willen nicht möglich , dieser ganzen Masse Brot
und Arbeit zu verschaffen. Sowohl die Stadt Lüttich wie auch
die deutsche Regierung, tun in dieser Hinsicht was in ihren Kräf¬
ten steht , wobei ihr die holländische Einfuhr jshr zu statten
kommen .

Eigenartig ist das Verhältnis der bayerischen Besatzungs -
bngade zu den Lüttichern. Diese werden von aen Lüttichern
geradezu verwöhnt , weil über sie das famose Gerücht verbreitet
ist, im Falle einer deutschen Niederlage würden sie mit den
Belgiern gemeinsame Sache machen ( !) Vorläufig ist freilich
noch nicht viel davon zu merken , denn diese prächtigen Söhne
des bayerischen Hochlands und der Alpen machen im allgemeinen
mit den Lüttichern recht kurzen Prozeß. Bei Häuserdurch-
suchung, wie sie leider noch immer recht häufig vorgcnommen
werden muß , tut der „bayerische Hausschlüssel "

, nämlich der
Kolben , vorzügliche Dienste , und vor ihm üssnen sich die , besten

Vom österreichisch -russischen Kriegsschauplatz.
WTB . Budapest , 28 . Sept . Das Ungarische Korr .-

Bnreau ist von kompetenter Seite ermächtigt worben,
folgendes bekannt zu geben : Bei Mizsoker Paß drang
gestern eine mehrere Dausend Mann starke russische Trup¬
penabteilung ein , die bei - Mlalomret zwischen Fenyves -
woelgy und Csontos zurückgeschlagen wurde . Im Mär
mavoser Komitat sind bei Dornha ebenfalls Plänkeleien
mit den dort eingebrochenen russischen Truppen und un¬
seren zum Grenzschutz befohlenen Truppen im Gange .
Von Mlnnkacs und Hüszt sind mehrere Truppenabtei¬
lungen unterwegs , um die Unseren zu unterstützen. Alle
diese Grenzplänkeleien sind von geringerer Bedeutung
und geben, nachdem wir bei der Grenze und im Innern
des Landes über genügend Truppen verfügen , keinen An¬
laß zur Besorgnis .

Vom neutralen Dänemark .
GKG . Kristiania , 28 . Sept . Tie Frage , ob ein

Dirigieren der englischen Flotte durch den Belt nach der
Ostsee mit dem Zweck, die deutsche Flotte zum Kamps
herauszufordern , sowie zu versuchen , die deutschen Küsten
zu bombardieren und die Höfen zu blockieren , einen Neu¬
tralitätsbruch bedeute, wird in dem Blatte „ Aftenposten"
verneint unter der Voraussetzung , daß England keinen
neutralen Hafen als Stützpunkt bei seinen Operationen
benutze ; der Belt als Verbindung zwischen Nord - und
Ostsee gehöre zu den natürlichen Verkehrswegen und dürfe
deshalb nicht durch Minen oder andere Verteioigungs -
mittel von Dänemark gesperrt werden.

„ Die Aufteilung Europas ."
GKG. Welch unglaublichen Kohl große englische Zeitungen

ihren Lesern vorsetzen dürfen , das zeigt die Daily-Mail vom
'
18 .

September durch den Abdruck einer „neuen Karte non Europa ,wie die Deutschen es sich denken" . Da sehen wir England
auf die Grafschaften Devon und Cornwall zusammengeschrümpft,
Schottland und Irland zu selbständigen Königreichen erhöht.Das ganze übrige Großbritannien samt London kommt unter
deutsche Schutzherrschast. Das gleiche geschieht mit Nord- und
Miltelfrankreich einschließlich Paris unter dem Titel ,,New
Germany Imperial Province"

. Für Frankreich bleibt nur noch
Eüdfrankreich übrig . Belgien wird zu Deutschland geschlagen,
desgleichen die ganzen russischen Ostseeprovinzen bis nach Petro¬

grad hinauf , das natürlich auch deutsch wird . Neu entsteht ein
. .önigreich Polen , jedoch als deutscher Bundesstaat. Von dieser
bevorstehenden Austeilung Europas durch die bösen Neust chen
verjpricht sich die Daily -Mail wohl ein?" besonderen Erfolg für
vas englische Rekrutierungsgeschäst . . -

^ Weitere Nachrichten.
WTB . Berlin , 28 . Sept . (Nicht amtlich . ) Tie

Verpflegung der Kriegsgefangenen in Deutschland . Nach
Zeitungsnachrichten sollen die Kriegsgefangenen zu viel
Fürsorge genießen. Auch ist abfällig bemerkt worden,
daß für dieselben Einkäufe an Dhee, Kakao und anderen
besseren Materialwaren gemacht wurden . Selbst die Ab¬
gabe frischer Butter an die in den hiesigen Reservelaza¬
retten untergebrachten französischen Verwundeten wurde
bekrittelt . Wir erfahren dazu von unterrichteter Seite ,
daß die Kosten für die Verpflegung des einzelnen Kriegs¬
gefangenen sich Pvo Dag ans etwa 60 Pfg . belaufen,
ein Satz, der beweisen dürste , daß die Verpflegung nur
eine den Umständen entsprechende sein kann . Um die
Kosten ihres Unterhalt nach Möglichkeit zu decken , wer¬
den die Kriegsgefangenen ausnahmslos zu nützlichen Ar-

«heiten herangezogen und besondere Vergünstigungen , auch
Durch Anlage von Tennis - und Golfplätzen, ausgeschlossen.
Wenn Tee , Kakao, Butter nsw. für die Kriegsgefangenen
zum Ankauf kommen, so handelt es sich hierbei um die
Verpflegung Kranker und Verwundeter , die auf Grund
ärztlicher Vorschrift besondere Berücksichtigung find . »
vKgyl . ^
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„Wen« Majestät unterschreiben wollten ?"
Bei den Lazarettbesuchen König Ludwigs von Bähe » ',

in der Pfalz hat sich , wie erst nachträglich bekannt wira
im Lazarett 3 zu Germersheim folgender Vorfall ab,'
spielt, der ein schönes Licht ans die Leutseligkeit KD
Ludwigs wirft . Tier König s ging im Lazarett 3 w -
Bett zu Bett und unterhielt ^ sich freundlich mit jeden
einzelnen Verwundeten . We - Äugen der Krieger strahl
ten, die Schmerzen warenA wie weggeblasen, wenn d a
König mit liebenswürdigemt -Lächeln den Braven die Hau .
reichte Und sich erkundigte, swo er sich die Wunden geh D
habe. So kam er auch arrrdas Bett eines verwundet u
Kriegers , der gerade eine Feldpostkarte an sein Mütter¬
lein geschrieben 'hatte . Schwell legte er sie beiseite, als
der König nahtet Schon wollte König Ludwig , nachdem
er sich kurz, aber .herzlich mrb dem Verwundeten unter¬
halten hatte , weiterge ^ n , dastblieb er noch einmal stehen
und freute : „ Haben Sie irgend einen Wünsch?" lind
trotz der Schmerzen setzte sich dar wunde Held aufrecht nn
Bett auf und sagte, ohne zu zögsrn : „Jawohl , Majestä ' '

„Nun ?" meinte lächelnd der König . Ter Krieger g
nach der Feldpostkarte an feilst Mütterlein und sc '
treuherzig : „ Wenn Majestät unterschreiben wollten ? Sü
^eht an meine Mutter .

" Und Köinig Ludwig beugte sich
nieder und schrieb seinen Namen - auf die Karte . In
seinem Antlitz aber zuckte es, und hals er sich mit einem

Teuerdank's Vrautfahrt.
Von Gustav von Meyern.

15) Nachdruck verboten.

„Ich sah ihn nnr ' eimnäl von fern mit dem Her¬
zog . Aber wer die Fuchsschwänze einmal gesehen , ver¬
gißt sie so leicht nicht wieder . Zudem ist bekannt, daü
der Klever Herr besonderes Wohlgefallen an durchirre--
üenen Gesell« ! hat , die er glaubt benutzen zu können,
wie er will . — Aber sehet dort , Herr , an jener Lichtung
Lieht sich ein Waldweg um Eupen herum . Wenn Ihr
biejen emMagt und an einer guten Stelle im Forste
Rast haltet, so führe ich Euch am späten Abend unge¬
sehen in den Aachener Wald , und in vier Nachtstunden
kommt Ihr noch heute jenseits Aachen die Grenze hin¬unter bis Heerlen zu Eurem Geleite . Tann habt Ihr

ulle Fälle einen Tag Vorsprung und könnt in vier
-Uachtritten durch die Wälder von Nordbrabant nach Gent
gelangen . "
- "Wohlan, " sagte Maximilian , „biegen wir ab in

Wald und rasten wir ! Noch liegt ein Stück Arbeit
mir , das mir schwerer antzommt, als die Fahrt nach

Egund . Bei einem guten Trunk wird es leichter
gehen ." " ^

, ktnd sie wendeten ihre Gäule in die Lichtung. Aber
chcht eine Minute waren sie den Seitenweg geritten ,

ste hinter sich den Ruf des Ritters vernahmen und
-
E Zügel anhielten . In wenigen Galoppsprüngen war

oer Mte an ihrer Seite .
, Offenbar verstimmt , bisher keiner näheren Mittei -
umg über die kaiserliche Botschaft gewürdigt zu sein , zn-

,
? ,dhue Imbiß seit dem Morgen , ohne eigene Beute

das freundllchst
^

<̂ e
^ hinein jungen Herrn nicht eben

!agte
"

er
^

k
^ 3 kann nicht nach Eupen führen, Herr,"

— -,Ebey deshalb wähle ich ihn, Mt«^^erwiderte ihm

Maximilian mit einschmeichelndstem Don . „Wir wollen
im Walde rasten und uns gütlich tun , und dort sage
ich Euch mehr . "

Ter Mte biß sich auf die Lippen und ritt schweigend ,aber unversöhnt , neben ihm weiter . In ihm arbeitete
stiller Groll . Seit der Prinz volljährig , war er nicht
mehr, wie vordem , sein Hofmeister, sondern ihm vom
Kaiser nur noch als Ratgeber zugeteilt . Aber so treu
ergeben er an ihm hing , er fand sich nur schwer darein ,das alte Verhältnis umgekehrt zu sehen . Der Prinz war
jetzt der Herr , und er der Diener , und der erfahrene
alte Kriegsmann mußte oft genug erleben, daß sein vor¬
sorglicher Rat vor dem feurigen Temperamente des jungen
Kaisersohnes Zn den Wind verhallte . So hatte er sich
mit der Zeit daran gewöhnt , überhaupt mit seinem
Rate zu kargen und nur zu sprechen , wenn er gefragt
wurde oder wenn sein strenges Pflichtgefühl cs gebie¬
terisch forderte , mit Vorliebe aber dann , wenn der ent¬
schiedene Günstling des Prinzen , der junge Page , sein
vorlaut unfertiges , oder gar leichtfertiges Urteil zum
Besten gab, weil ein solches, ob auch im ersten Augen¬
blick verlacht, doch seines Eindrucks auf das leicht erreg¬bare Gemüt des jungen Fürsten nicht zu verfehlen Pflegte.
War doch dieser selbst noch in jenem von Tatendrang
übersprudelnden Mter , in welchem unter Verwegenen
stets der Verwegenste und unter Vorlauten der Lauteste
den meisten Beifall findet .

Tie mürrischen Züge des Ritters erhellten sich erst,als man an einem lauschigen Platze , wo unter hohen
Eichen ein Bach dahinrieselte ,

'
anhielt und der Prinz

sich nach dem Packtiere umsah.
„ Hier lasset uns rasten !" rief Maximilian . „ Koppelt

die Pferde , gebt ihnen Brod , tränkt sie und laßt sie sich
am Bache Waldgras und frische Kräuter suchen ! Für uns
aber ladet das Packtier ab !"

Sogleich lagerten sich alle auf untergelegten Män¬
teln ; ein inhaltsschwerer Bastkorb wurde ausgeteert , kaltes
Wildpret , Geflügel mit Giern . Brod und Sals vor ihnen

ansgebreitet und ein gewaltiaeslTrinkhorn , mit köstlin
Reinwein gefüllt . ; - > !

' . ,
„ He . Grauer, " rief Max ^scherzend zum Boten hin¬

über, als er denselben am Bache « feinen kleinen Klepper
mit Brod füttern sah, „ was habt Ihr denn in dem
wunderbaren Ledersack dort am Sattel ? Ich verhoffe,es ist leibliche Nahrung für Euch; darin ; sonst kommt
und setzet Euch mit zu uns ! " '>

„ Zu viel Ehre , Gv . Gnaden ! " entgegnete der Graue .
„Mein Gaul und ich wir sind gute Kameraden und teilen
Lager und Kost. Aber züm Nachtisch ».vergönnet , daß ich
Euch zum Tank selbst etwashErgötzliches anbiete , das in
dem Wnndersacke steckt !" " !

„Nach Eurem Gefallenst wirs sind^begierig auf die
tzerrlichkeitdn, " lachte der Prinz, ' das «Mahl beginnend .Und so groß war Hunger und Durst !der Waidmänner ,daß sie sich eine geraume Z « tt wortlos i- den Freuden des
Genießens Hingaben. Als aberÄas ^TrmIhorn zum zwei¬ten Male gefüllt werden mußte , (da . hielt Maximilianden günstigen Augenblick für ^ gekommen, und obwohl
nicht ohne Unbehagen , machte (es «ihm - doch sein gutes
Gewissen leicht, sich die Miene ^jovralew Stimmung zu
geben. So stemmte er sich denn - scheinbar behaglich ansden Arm und sah lächelnd zum ' allen -Ritter Hinast .

„Nun , mein getreuer Eckart,Masmlanbt Ihr : wo st !
geht die Reise ?" > ,

^
„Nach Eurer Art - zu

'
fragen, !) weder » gegen Ungar ,

noch gegen Türken, " antwortete «trocken ider Alte .
„ Wisset, ich gehe nicht mitsto .viel Sorge an d . 1 .was ich vorhabe , als daran , es Euch tzu sagen .

"
„Tann kann es nur etwas ^ Schlikmmes sein, Herr .

"
„ Mir scheint es gut und notwendig und ehrenhaft ,

Herberstein, Vernehmt — ich aehe arach Bnraund . "

(Fortsetzung folgt.)



Der Weltkrieg . KM
'

,
Der Kampf im Westen . Ä ^

Was der Großx Generalstab in seiner bekannten Zu¬
rückhaltung nur andentet , das sprechen jetzt neutrale
Blätter , wie die Neue Zürcher Zeitung , schon deutlicher,
nämlich mit den Worten aus , „die Lage hat sich seit
gestern (25 . September ) für die 'Deutschen fast durchwegs
günstiger gestaltet.

Auch auf französischer Seite sieht man sich nun ver¬
anlaßt , den veränderten Verhältnissen in den offiziellen
Bekanntgaben Rechnung zu tragen , die in ihrer nüch¬
ternen , man möchte fast sagen bescheidenen Fassung wesent¬
lich von dem früheren zuversichtlichen Don abweichen.

Gegen die englisch-französischen Lügen .
WTB . Wien , 29 . Sept . Die Südslavische Korre¬

spondenz meldet aus Konstantinopel : Eine von dem deut¬
schen Botschafter gezeichnete Erklärung stellt fest, daß ,
entgegen der : Angaben von englisch-französischer Seite , an
keiner Stelle deutscher Boden im Besitz von französischen
Truppen ist . Die Erklärung schildert ferner die Nieder¬
lagen der russischen Armee in Ostpreußen und besagt, daß
in Belgien völlige Ordnung herrsche .

A«s de« Oste «.
Beschießung Osowieces . >

GKG . Petersburg , 29 . Sept . Ein vorgestern aus¬
gegebenes Bulletin besagt : Tie Deutschen begannen die
Beschießung der Festung Osowiece (zwischen Lomza und
Grodno ) . Diese widersteht der deutschen Artillerie .

Bom österreichisch -russischen Kriegsschauplatz .
' WTB . Budapest , 29 . Sept . (Nicht amtlich . ) TäZ

Ungarische Korrespondenz-Bureau meldet : Ta die Tele¬
phonverbindung mit der Gemeinde Oekörmezoe im Ko¬
nntet Maramavos unterbrochen war , machte sich im
Publikum eine gewisse Beunruhigung bemerkbar . Heute
eingetroffenen Nachrichten zufolge sind jedoch neue Trup¬
pen dorthin abgegangen , wodurch sich die Lage voll¬
ständig geändert hat und zu Besorgnissen überhaupt kein
Grund vorliegt . Nach noch nicht bestätigten , aber aus
zuverlässiger Quelle stammenden Nachrichten aus Ungvar
war in der Umgegend von Malemret im Laufe des ge¬
strigen Nachmittags ein Kampf im Gange und heute
sind die Russen wieder bis Uszok zurückgeschlagen worden .
Im Tale von Turka -Remete haben die Truppen des
ungarischen Komitats Verbindung mit den von Munkacs
entsandten Truppen gesucht und wahrscheinlich auch ge¬
funden . Angeblich ist auch aus der Gegend von Szinna
Militär in größerer Zahl angekommen. Bis zur Station
Csontos verkehren die Eisenbahnen . -

Von der serbischen Grenze .
WTB . Wien , 29 . Sept . (Nicht amtlich . ) Amtlich

wird bekannt gegeben : Am 28 . 'September ist nach mehr
als 14tägigen hartnäckigen Kämpfen , während der unsere
Truppen die Dwina und die 'L-ave neuerdings überschritten
haben , auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz eine kurze
Operationspause eingetreten . Unsere Truppen behaupten
sich vorerst in den blutig errungenen Positionen . Die
Angriffe enden stets mit bedeutenden Verlusten des
Gegners . In den letzten Kämpfen wurden insgesamt
14 Geschütze und mehrere Maschinengewehre erbeutet . Die
Zahl der Gefangenen ist beöeutend.

Kämpfe zwischen Russen nutz Persischen -
Stämmen . ^ ^

WTB . Konstantinopel , 29 . Sept . (Nicht amtlich .)
Wie der Jkdam erfährt , hat zwischen den Russen und dem
persischen Stamme der Kardar ein Zusammenstoß statt¬
gesunden . Ein Angriff der Russen wurde abgeschlagen,
ein russicher Offizier und 20 Soldaten getötet . Derselbe
Stamm hat den Scheik von Barzam und feine An -
hänaer . alles ruüüche Marteiaäuaer , die vor längerer

ZeiC geflüchtet waren , festgeniommen und den türkischen

Behörden ausgeliefert . «Ans persischen Blättern über¬

nimmt „ Jkdam " folgende Meldungen : Tie Russen ziehen

sich aus Persien zurück . Die russischen Kosaken sind au .

Mesched und Aschabad abgerückt, haben aber einen Teil

ryrer Waffen , Kanonen und Munition zurückgelassen. Tie

Russen haben aus Angst vor dem Ausbruch einer Re¬

volution über alle von Muselmanen bewohnte Gebiete

Rußlands den Belagerungszustand verhängt . Die Nach¬

richt, daß die Russen von den Deutschen und Oesterreichern

geschlagen worden seien, hat eine kräftige Strömung gegen
die Russen hervorgerufen . In Turkestan dauert der

Transport von Truppen nach Rußland fort . Post - und

Handelsverkehr sind eingestellt . Die Russen verstärken

ihre Befestigungen an der afghanischen Grenze bei Kuschk.
Tie Afghanen haben einen Hügel angegriffen , der den

nach Afghanistan führenden russischen Tunnel beherrscht.
Ter Tunnel soll eingestürzt und mehrere Russen sollen
dabei verschüttet worden sein . Der Emir von Afgha¬
nistan hat 180 000 Mann an die Grenze von Turkestan

entsandt . Diese Truppen sollen noch verstärkt werden.
Die Russen sollen auch befurchten, daß die Perser der

Provinzen Aserbeidschan und Chorasfan gegen sie mar¬

schieren würden . «
Die Araber gegen die englische Herrschaft.

WTB . Wien , 29. Sept . Die Südslavische Korre¬

spondenz meldet aus Konstantinopel : Tie in vielen Tau¬

senden von Exemplaren verbreitete Sonderausgabe der

angesehenen arabischen Zeitung Al Adel schreibt : Die

englische Regierung hat Aegypten vollständig isoliert und

sucht es von allen Verbindungen mit der Außenwelt
abzuschließen. Mle Prinzen des Landes werden aus da -

.. cengste bewacht und viele in Gefangenschaft gehaltere.
Eine Reihe von Offizieren , die dem Khalifat treu ge¬
blieben sind, wurden ans dem ägyptischen Heere ausge¬
stoßen. Englische Truppen sind nach Aegypten gebracv

'

worden . So handelt jenes England , das alle Vertrag ,
der Welt verletzt und jetzt die edle Pose des Schützers der
^ hre und der Rechte der Völker annehmen möchte . Aegyp¬
ten gehört ganz und gar der Türkei . England hat es
zu räumen . England , der gÄßte Feind des Islam ,
das seit mehr als 50 Jahren die schwersten Missetaten
gegen die Ehre und das Ansehen das Khalifats verübt hat ,
soll und wird jetzt seinen Lohn finden .

Albanien und Italien .
WTB . Rom , 29 . Sept . (Nicht amtlich .) Die Tri¬

bun « schreibt : Die letzten Nachrichten aus Albanien , be¬
sonders von dem Angebot der Krone an Burrhan Eddin ,
ließen Gerüchte von einer wahrscheinlichen Aktion Italiens
in Albanien aufkommen . Diese Gerüchte sind unbe¬
gründet . Uebrigens würde in dem Augenblick, wie dem
gegenwärtigen , es nur bedauerlich sein, wenn man den
Sinn für das Maß verlöre und eine italienische Zer -

strenungspolitik triebe, die nur eine Sackgasse sein und
z>u einer Zersplitterung der Kräfte führen würde, die
sorgfältig erhalten werden müssen.

Von der „Emden ".
London , 29. Sept . „Morning Post" meldet aus Calcutta :

Der deutsche Kreuzer „Emden " ankerte am Donnerstag früh in
der Nähe von Pond 'ckry und verschwand später.

WTB . London , 29 . Sept . (Nicht amtlich. ) „Central News "
melden aus Newyork vom 2-i . 9. : Hermann Ridder schreibt in
der Newyorker Staatszeitung : Die Vernichtung der drei engli¬
schen Kreuzer zeigt , daß Deutschland beginnt , seinen unversöhn¬
lichen Feind zu erkennen . Die Operationen deutscher Untersee¬
boote werden dem britischen Volke die Auge» . öffnen , daß der
Krieg nicht nur ein kommerzielles Geschäft ist . Der Untergang
der englischen Kreuzer ist nur der Anfang vom Ende .
Was der Radiotelegraphist der „ Cresiy " erzählt .

GKG . Der Radiotelegraphist des Kreuzers „Trehy" er¬
zählt in den „Times" : „Als die Aboukir " getroffen wurde , dach¬
ten wir , das Schiff sei auf eine Mine ausgelaufen , aber nach¬
dem die „Hogue " sank , wußten wir , daß der Torpedo eines Un¬
terseeboots das Schiff zum Sinken gebracht habe. „Aboukir "
fiel nach einer Seite , die Schornsteine waren fast parallel dem
Wasserspiegel , der Rauch schien aus dem Wasser zu Komme ?-

„Hogue " wurde am Hinterschiff getroffen und sank mit de » ,
Hlnterjieven nach unten . . Plötzlich schien es. als ob das Sckiii

einen Sprung aus dem Wasser machte- unmittelbar darauf sän>
es senkrecht . „Hogue " wurde nach Aboukir " getroffen , obe >
sank zuerst. Ich versandte eben die Meldung, daß „Aboukir'
und „Hogue " von Torpedos getroffen seien , als eines unsere,
23,4 - Geschütze abgcfcuert wurde . Der Stoß ließ mich » nn->b
men , auch mir wären torpediert , und ich telegraphierte in diesen
Sinne . Im folgenden Augenblick aber war es wirklich so : sg,
„Crcssy" bat etwa zwöifmäl geschossen : sie ging langsam unter
Als das Deck anfing , senkrecht zu stehen, zogen die Matrose«
die Kleider aus und versuchten die Schießscheibe loszuschneideu
um sie als Floß zu benutzen. Sie wurden mit heruntergezoqen
Die Scheibe kam aber wieder nach oben : ich klammerre mich fest
und wurde durch die „Coriander " gerettet .

"

Nachträgliches za der Heldentat des „N 9" .
Amsterdam , 29 . Sept . Het Nieuws van den Dag schreib

in eincni Leitartikel über d
'
c » Untergang oer drei englischer

Kreuzer u . a . : „Wir hoffen in den englischen Blättern zu lesen
daß England , das seefahrende Volk , wenigstens die glänzend !
Waffentat des deutschen Unterseebootes , das sich ganz ailein
zwischen die feindlichen Schiffe wagte und diese zerstörte, ohne
Umschweife anerkennt . Die Waffe gehört zwar nicht zur alten
romantischen Schönheit . Es schimmert etwas Verräterisches durch .
Aber fast die ganze moderne Kriegführung ist ebenso , muß auch
so sein. Niemand wird jedoch die aufopfernde Kühnheit des
deutschen Angriffs bezweifeln können .

" Und was macht inzwi¬
schen die englische Admiralität ? Sie veröffentlicht , daß ein
deutscher Hilfskreuzer , d . h . ein Frachtdampfer mit einzelnen
winzigen Kanonen im Atlantischen Ozean erbeutet ist , und gibt
weiter eine Aufstellung der Schiffe der deutschen Hnndelsslotte,
welche von den Engländern gekapert sind . Daß diese Berichte
gerade jetzt von der Presse

'
veröffentlicht werden , deutet nicht

auf einen Zufall hin .

Der Krieg in den Kolonien .
WTB . Paris , 29 . Sept . (Nicht amtlich .) Aus

Bordeaux wird gemeldet : Eine französisch -englische Expe¬
dition , die von englischen und französischen Kriegsschiffen
begleitet war , besonders vom englischen kkrenzer Cnmber-
land und dem französischen Kreuzer Bruix , landete in
Kamerun . Diuala wurde ohne Kampf besetzt . (Daß die
offenen Hafenstädte unserer Kolonien gegen überlegene
feindliche Kräfte nicht zu halten sein würden , war von
vornherein anzunehmen .)
Ern früherer Burenführer ans deutscher Seite.

GKG . Ter frühere Burenkommandant Jooste , der
sich bei Ausbruch des Krieges als deutscher Kriegsfrei¬
williger gemeldet hat und jetzt als deutscher Marinesoldat
Dienst leistet, sendet der „ Braunschw . Landeszeitung"

eine Zuschrift, in der er mit Bezug auf das Verhalten
der Buren in diesem Kriege ausführt , man dürfe nicht
dem Bnrenvolk die Schuld an diesen Vorgängen zuschrei¬
ben . Er könne versichern, daß der gemeine Feind der
Südafrikaner nicht der Deutsche sei, sondern der Brite.
„Die 4000 Gräber der gefallenen Buren mahnen uns
an unsere Pflicht , und das Blut der 26 000 in den eng¬
lischen Konzentrationslagern elend umgekommenen Frauen
und Kindern schreit nach Rache. Was die Worte Bvthas
anlangt , so darf nur so viel Gewicht darauf gelegt werden,
wie die Diplomatie in kritischen Zeiten verdient ; es muß
vielmehr die Tat des Generals Beyers , die Niederlegnnz

- seines Oberkommandos , ins Auge gefaßt werden. Daß
Strcitkräfte aus Kapland in Deutsch-Südwest eingebrochen
sind , bedauere ich aufs tiefste, ich kann aber den vielen
Freunden , die mich in diesen Tagen um Auskunft baten,
nur antworten : Bin ich meines Bruders Hüter ? Mir
ist diese traurige und schmachvolle Tatsache ein neuer
Beweis dafür , ivas die englischen Lügen fertig bringen ,
denn dem Bur ist offenbar feierlich versichert worden,
daß die ihm abgünstig gesinnte deutsche Regierung das

Uniongebiet annektieren wolle und dergleichen mehr . . .
Mag das Bnrenvolk noch so viel Fehler haben , aber un¬
dankbar sind wir nicht, und wir werden nie und nimmer

vergessen , wie viel Tränen getrocknet, wie viel Not ge¬
lindert und wie viel Menschenleben gerettet worden sind
durch die uns aus dem ganzen deutschen Lande bewiesene
Hilfe .

"
. ! "'

!
" > : ' ' '

Tn erdünk 's Vrautfahrt .
Von Gustav von Meyern .

ie>> Nachdruck verboten .

„Bei Kaisers Majestät , Prinz , das werdet Ihr nicht.
"

„Bei meiner Ehre / ich werde es, " flammte Maxi¬
milian auf, indem er den Brief hoch hielt . „ Leset diesem
Blatt und saget selbst, ob ich den Namen eines Ritters
verdiene, wenn ich bleibe. Maria won Burgund , das
verwaiste Herzogskind , sie, die Königin meines Herzens ,
ruft mich in höchster Not . Tie Stunden sind gezählt ;
sie baut auf meine Hilfe . Dazu ist alles günstig . Gent
ist von Truppen entblößt ; ihr geheimer Anhang ist groß ,
und sie hat mir fünfhundert Reiter als Geleite an die
Grenze entgcgengesandt . Noch in dieser . Macht brechen
wir auf . "

„ Oiudilo !" jubelte der Page . .
,, „Still !" verwies ihn der Prinz . ) -

F ,/Jhr könnet und dürfet Euch nicht vermessen, so
gröblich wider Kaisers Befehl zu handeln, " beharrte der
Alte , nachdem er kopfwiegend den Fall überdacht, bei
seinem Entscheid.

„Was mein Vater befahl , befahl er nichtwissend,
und ich werde nach geschehener Tat an den besser Unter¬
richteten appellieren ."

„ Llessanckro !" entfuhr es, halb unterdrückt, dem
unverbesserlichen Pagen .

„Nein , eines andern gedenkt !" rief mit strafendem
Blicke auf ihn feierlich der Alte . „Konradin 's des Stau¬
fen ! Auch er folgte einem lockenden Rufe , auch er hielt
für Ritterpflicht , was er tat , auch er sah nur den glück¬
lichen Anfang , und mußte doch verbluten . ' Bedenket,
daß Ihr in Gent nicht allein gegen den Kleber, daß Ihr
unch gegen König Ludwig zu kämpfen habt ! Und wahr¬
lich, nicht schlimmer, nicht tückischer, nicht grausame ».,
denn er, war jener Karl von Anjou , der dem staufischen
Kaiserenkel den Kopf vor die Füße legte . Lasset Euch
raten , lasset Euch warnen , Prinz ! , Ich , Euer alter

Hofmeister, den Kaisers Majestät Euch beigegeben hat ,
um Euch vor Unbedacht zu wahren , ich, der mit seiner
Ehre für Euch bürgt , wie sollte ich ein Wagnis billigen ,
das Eure Freiheit , Euer Leben und das Ansehen des
Reiches gefährden kann ?"

Maximilian ließ ihn nicht ausreden . Mit einem
Satze sprang er empor .

„Das Ansehen des Reiches ?" rief er erglühend .
„Wie mögt Ihr glauben , Herberstein , daß es mir nicht
heilig gelte, daß ich , dessen höchstes Gebet ist, ich möge
berufen sein, das so tief gesunkene , ja , laßt es mich aus¬
sprechen, das vernichtete Ansehen in alter Glorie wieder
herzustellen, daß ich es der Gefahr aussetzen möchte!
Nein , höret ! Weislich habe ich mir während des Rittes
meinen Plan zurecht gelegt. Man muß mich nach dem,
was ich vor so vielen Zeugen knndgetan , auf dem Wege
nach Wien glauben . Welches Weges ich mit Euch ge¬
ritten , kann in den ersten Wochen nicht offenbar werden.
Von Stund ' an aber legen wir unsere Rainen ab . Wer
kennt in Burgund den Erben des deutschen Reiches? Wer
würde ihn in diesem Gewände suchen ? Nein , ich bin
von diesem Augenblick an „Ritter Teuerdank " ; Ihr ,
Mter , heißet , wie Ihr es verdient , „Ritter Ehrenhold " ,
der Page aber ist nach Rechtens „Junker Fürwittig " .
Tie Diener werden darauf in Pflicht genommen . Keine-
klaube sich , bei hochnotpeinlicher Ahndung , uns anders
za nennen ! Selbst unsere Heimat bleibe verschwiegen!
Unser Herr sei im fernen Osten der „Weißkunig " , und
das minnigliche Fräulein , um dessen Huld ich werbe,
heiße „ Ehrenreich "

. Mißglückt dann das Wagnis , so
war es ein fahrender Ritter , der es unternahm , und
leichtlich mag er sich mit Golde lösen. Glückt es aber
und habe ich Maria die freie Herrschaft zurückgewonnen,
dann erscheint Maximilian wieder in Köln und die Ge-
Jhr lächelt, Mter ? Euch scheint das wieder ein roman¬
tisches Jugendstück ? — O , gönnt doch der Jugend ihr
Vorrecht ! Gedenkt Eures eigenen Sohnes ! Neun Jahre
alt ist er freilich erst , Euer kleiner Siegmund in Wippach,
aber denkt ihn Euch in meinem Mter , denkt, daß auch

oon ihm einst die Umstände ein warmes Herz und ritter¬
liche Tat verlangten , und sagt ehrlich : Möchtet Ihr
Enern Sohn in solcher Lage erst vorsorglich rechnen , ihn
erst die Erlaubnis seines Vaters abwarten sehen ? . . .
Zhr stampft mit dem Fuße . Ihr würdet es nicht —

Wohl, Mter , so dürft Ihr es auch nicht von mir be¬
kehren, sonst müßte ich Euch sagen : Es ist nur die eigene
Verantwortlichkeit , die Ihr scheut .

"

„Ihr habt eine glatte Zunge , Prinz, " murrte sicht¬
lich betroffen der Alte . „ Aber sparet Eure Ueberredungs -

lünste ! Ich bin ein Kriegsmann und kenne nur die eine

Pflicht, Gehorsam gegen den Befehl ."

„ Herberstein , wenn Ihr jeden anderen Grund zu¬
rückweiset , so möget Ihr auch den letzten noch hören.
Vielleicht daß Ihr dann doch Euch bewegen lasset , denn
er kommt aus der Seele dessen, den der Himmel durch
Geburt zum künftigen Herrn des deutschen Reiches be¬

rufen hat . Sehet , nicht allein wäre für mich auf ewig
Maria verloren , auch für meirr Haus Burgund . Au

unserer Statt gewönne es ein Feind , und ob für den

Augenblick des Klevcrs Schwänke oder Ludwigs Mnke
die Beute davon tragen , schließlich muß sie dem mächtigen
Frankreich zufallen zum Verderben Deutschlands . Da¬

gegen Hilst keine noch so glänzende Gesandtschaft; dm

gegen hilft nur rasche Tat . O , nicht umsonst hat mich
mein Vater in den Historien alter und neuer Völker

unterweisen lassen . Ich habe es gelernt von den Helden
aller Zeiten , vor allen aber von Karolus Magnus , dem

, . Sonnenspiegcl des Reiches"
, was kühne Tat zur rechtm

Stunde vermag . Oder fragt der Landmann , wenn die

goldene Mäht zum Heimsen vor ihm liegt und drohend
Gewölk am Himmel steht, ob der Erntewagen festlm!

geschmückt sei ? Und so ist es hier, ist es in Burgmn
Diese blühenden Lande, durch Säumnis schwacher Kaiser

losgelöst vom deutschen Verbände , liegen sie nicht unter
der Sichel der Not wie eine goldene Mahl vor mir und

harren meines Armes , daß er ihre Schätze für uns em-

heimse ?" —
(Fortsetzung folgt .)



Werden .
, V Karlsruhe , LS . Sept . (Auf dem Felde der Ehre gestoc-

Leutnant Wilfried Noe ( Inhaber des Eisernen Kreuzes) ,
«Äsrube - Anton Springer, Dillmeißcnsteiu: Landwirt Georg
Ni , Wiesloch : Vizewachtmeister d . L . Rechtspraktitmnt Dr .
mn, Picard . Konstanz : Bäcker Joseph Schroff und Feldwebel
m-Elinan . Dettingen bei Konstanz : Grcn . Ernst Stadler, Stich-
nimen bei Bonndorf : Landwirt Ernst Bosseler, Villingen : Wrlh .
e>! nninaer und Adolf Schreiber , Stückwald bei Villingen : Jakob
Leiber Kirnach bei Villingen,- Karl Vreiiner . Staufen : Res.
mickelm

'
Al'al , Binzen (A . Lörrach ) und ^ chreinermeister A .

Eina Külshcim (A . Wertheim ) : Oberleutnant Otto Barscher ,
L Regiment Nr . 170 ; Leutnant Otto Bacmeister. Heidelberg:
« udat Wilhelm Körbel , Wieblingen : Lehramtspraktikant Dr .
u .Iius Kerle . Heidelberg: Gesr. Fritz Bischofs , Pforzheim : See -
? Z , Ludwig Eberle , Brötzingen bei Pforzheim : Gren . Ludwig
Lmenberqer , Unterreichenbach : Soldat Franz Weber , Ettenheim :
Lan Schnaiblc. Ottenau bei Gernsbach.
^

(-) Karlsruhe , 29 . Sept . (Lotterie .) Dem deutsche : .'

LustMtmverband in Berlin wurde die Erlaubnis zum
Vertrieb von 10 000 Lose, : der von ihm veranstalteten
Wertlotterie zugunsten deutscher Flieger für das Groß -

berWgtum Baden erteilt .
^

(-) Karlsruhe , 29 . Sept . Bei der Badischen land¬

wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft kamen im August d .
- - 489 Unfälle zur Anzeige. Bon diesen entfielen 480

M die Landwirtschaft und 9 auf die Forstwirtschaft . Am

f September d . Js . bezogen 27 034 Personen Renten

im gesamten Jahresbetrag von rund 2 l 62 000 Mark .

Vei der Landesversicherungsanstalt Baden wurden in den

Mnaten Juli und August insgesamt 1290 Rentengesuchc

(-) Karlsruhe , 29 . Sept . Tie Strafkammer ver¬
urteilte den wegen Eigentumvergehens schon mehrfach vor¬

bestraften Ausläufer Wilhelm Müller wegen abermaliger
zahlreicher Diebstähle zu 4 Jahren Zuchthaus .

(-) Forchheim am Kaiserstuhl, 29 . Sept . Der Ge¬
freite d . R . Joseph Gottstein von hier beim Regiment
Nr . 40 ist nicht tot , wie die amtliche Verlustliste meldete,
sondern verwundet .

(-) Freiburg , 29 . Sept . Dem Oberkommandie¬
renden der Truppen am Oberrhein , General der In¬
fanterie Gaede, hat der Großherzog das Großkreuz des
Ordens vom Zähringer Löwen mit Schwertern verlichm .

(-) Donaueschingen, 29 . Sept . (Unfall . ) Bei
Doeggingen ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall , ein
Militärauto, das Liebesgaben an die Truppen zu beför¬
dern hatte, fuhr beim Ausweiche,: in den aufgeweichten
Boden einer Wasserleitung , wobei das Auto stecken blieb
und der Anhängewagen abgekuppelt werden mußte . Beim

Zusammensetzen desselben wurde einer de-
, Mitfahrenoeo

totgedrückt.
(-) Ettenheim , 29 . Sept . In der Nähe der Stadl

ereignete sich ein tödlicher Unglückssall. Beim Durch¬
gehen der Pferde wurde der Tagelöhner Joseph Axtmaun
zu Boden gerissen und überfahren . Er erlitt sehr schwere
Verletzungen, so daß der Tod sofort eintrat .

(-) Lahr , 29 . Sept . Kommerzienrat Otto Maurer ,
der Chef der bekannten Firma C . F . Maurer hier, feierte
heute seinen 75 . Geburtstag und zugleich mit seiner Gat¬
tin das Fest der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar Maurer
hat dem Roten Kreuz , dem Militärverein und dem
Frauenverein je 1000 Mark überwiesen . Kommerzienrat
Maurer, der als langjähriger Stadlrat sich im öffentlichen
Leben der Stadt mancherlei Verdienste erworben hat , er¬
freut sich hier weitgehender Sympathien .

(-) Metzkirch, 29 . Sept . Noch ein zweiter Badener
befindet sich unter den Helden des Unterseeboots „ U 9",
es ist dies Obermaschinist Heinemann von Meßkirch.

(--) Lörrach, 29 . Sept . Tie einer auswärtigen Zei¬
tung entnommene Nachricht, daß die Strahenbahnlinu
Lörrach-Stetten in Betrieb sei und den Uebcrgang in du
Schweiz vermittelte , ist unrichtig .

(-) Konstanz, 29 . Sept . Tie hiesigen Milchhändler
haben beschlossen, vom 1 . Oktober ab den Milchpreis
von 19 auf 18 Pfg . herabzusetzen.

(-) Wullendorf , 29 . Sept . (Das leidige Messer ./
Bei einem Streit wurde der 66jährige Mechaniker Gmein-
der erstochen. i t

Die 29. württembergische Verlustliste
enthält — nach den Namen zweier Verwundeten vom Reserve-
Insnnterie -Regiment Nr . 121 , und eines leicht Verwundeten vom
Landwehr-Infanterte-Regiment Nr . 122 — 10 Namen vom
Linidwehr -Infanterie -Regiment Nr . 123 und zwar : gefallen 3 ,
schwer verwundet bezw . schwer verletzt 4 , leicht verwundet 1 ,
verletzt 1 , vermißt 1 . Vom Feldarttllerie -Regimcnt Nr . 49
Ulm sind verzeichnet 87 Namen und zwar : gefallen dezw . ge¬
storben 17 , schwer verwundet 20, verwundet dezw . leicht ver¬
wundet 47 , verwundet und vermißt 2 , vermißt 1 . Vom Pionier¬
bataillon Nr . 13 Ulm sind aufgeführt 127 Namen und zwar : ge¬
fallen 46 , verwundet 80, vermißt 1 .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Test. Friedrich Hahn , Wäldenbronn . — Hauptmann Alfons
oorster , Stuttgart ; ins. schwerer Vcrwundg . gest . — Ober-
vctcrinär Gottl . Wanner , Ulm . — Einj . -Freiw . Unteroffizier
Gustav Seybold , Heilbronn . — Kanonier Gustav Manske .
- Kanonier Hermann Kn oll , Saulgau. — Kanonier Erich
Köpke , Eningen. — Kanonier Albert Schwarz I . — Kano¬
nier Jakob Doll , Stuttgart . — Kanonier Jakob M a i' e r . —
Kanonier Jakob Ruoß , Ennabeuren . — Kanonier Jakob H a ck ,
Langenau. — Gefr. Jakob Eberhard , Radelstetten. — Kano¬
nier Anton Mößlang , Oggelsbeuren. — Sergeant Trompeter
ycrmann Buck , Kirchheim u . T . — Einj .-Freiw . Unteroffizier
Heinrich Zcthner , Stuttgart . — Kanonier Georg Ioos , Ger-
stetten . — Leutnant Eugen Sprnnner von Mertz , Wein¬
garten. — Bizefeldw. Wilhelm Hörtig , Undingen. — Unteroff.
Engen G a n z e n m ll l l e r , Wcinsberg . — Unterosf. Hermann
tzogl , Ulm . — Pionier Karl Pfaff , Röthenbach. — Pio¬
nier Xaver Kohnle . Unterkochen . — Feldwebel-Leutnant Mfr.
Töldmann , Göppingen. — Unteroff. Emil ' Griesinger ,
Lwerensingen. — Unteroff. Anton Haktmann , Emerinaen . —
unteroff . Ulrich Unseld , Ehingen . — Gefr . Georg Ävete ,
Annkarten . Gefr . Erwin Arnold , Hohenheim. — Gefr.
noolf Haußmann , Oberboihingen. — Gefr . Alois Hieber ,
Largau . — Gefr. Karl Rehkugler , Kirchheim u . T . — Gefr .
Max Walther , Aach . — Pionier Franz Abele , Bargau. —
Pionier Josef Barth le , Unterbettringen. — Pionier Franz
hantle , Bösingen. — Pionier Wilhelm Beck , Birenbach.
Pionier Karl Benzing , Schwenningen. —Pionier Augu).
^" vsfel , Wachendorf. — Pionier Eoitlöb Dangel , Rietheim.
, „Pionier Anton Eisele II , Weingarten . — Pionier Albert
Henning er , Glems . — Pionier Josef Geiger , Kirchbicr-
nngen . — Pionier Andreas Hinderberger , Eschenbäche . —
Pionier Karl Höschele , Kaltental . — Pionier Friedrich Ka¬
ter . Schornbach . — Pionier Friedrich K .UnLer . Eßlingen - .—

Pionier Könrad Lay, ' Bödelshaüsen
'— Pionier Otto Maier .

Köngen. — Pionier Hans Metzger , Wilhelmsdorf . — Pionier
Otto Pantel , Kirchheim u . T . — Pionier Robert RehkngeI ,
Kirchheim u . T . — Pionier Georg Reinthaler , Altenmiinster
— Pionier Paut Schechinger , Teinach . — Pionier Josef
Scheich , Tettnang . — Pionier Friedrich Schneider , Ehingen.
— Pionier Alois Schimmele , Hettensberg. — Gefr . Jakob
Setter , Engstlatt . — Res. Josef Maurer , Stadtsteinach. —

E Württemberg . K "
(-) Stuttgart , 29 . Sept . (Für das Rote Kreuz .)

Die Stuttgarter Müseumsgesellschast hat dem Roten Kreuz
500 Flaschen Obermg -elheimer gespendet; die Lesezimmer
des oberen Museums stehen den verwundeten Ossizieren
zu freier Verfügung .

(-) Stuttgart , 29 . Sep-t . (Schwaden überall. ) Ans
dem deutschen Kreuzer „ Emden "

, der in den letzten Tagen
durch seinen kühnen Borstoß in die Bucht von Bengalen
den Engländern Grauen einflößte , befindet sich auch ein

Schwabe, Leutnant zur See Schall , Sohn des hiesigen
Ministerialdirektors v . Schall .

(-) Waiblingen , 29 . Sept . (Ans Kummer in den
Tod .) Die 63 Jahre alte Witwe Wilhelmine Ludwig von
Hertmannsweiler hat sich aus Kummer darüber , daß
ihr einziger Sohn in den Krieg gezogen ist, in ihrer
Wohnung erhängt . Sie litt , seit ihr Sohn im Felde steht ,
an Schwermut .

(-) Urach , 29 . Sept . (Eine freudige Ueberraschung.)
Ten : bayrischen Unteroffizier d . L . Pfandl ans Regens -

bnrg , der im hiesigen Lazarett verwundet liegt , ist vom
König von Bayern das bayrische Militärverdienstkreuz
verliehen worden . Er war bei den Kämpfen um Ranzig
als Zugführer in der vordersten Reihe tätig und hat als
Beobachtungsposten in schwerem Artilleriefeuer ausge¬
halten , zuletzt drei Stunden ganz allein , da die übrigen
alle verwundet wurden , darunter sein eigener Bruder .
4 Brüder und 3 Schwäger von ihm stehen ebenfalls im
Feld .

(-) Ulm, 29 . Sept . (Kriegstrarmngen.) Im Monat
August sind hier 95 und in Neu -Ulm 17 Kriegstrauungen
vorgenommen worden .

(-) Ravensburg , 29 . Sept . (Tödlicher Autounfall.)
Ter Autozug, der von hier aus mit Liebesgaben für
das Landwehr -Jnfanterie -Regiment abging , hatte keine
ganz ungefährliche Fahrt . Der Anhängewagen des Lust-
schifferautomobils kippte um , wobei der Bremser > eßler
sein Leben verlor . - Ev - Zls .

Ritter des Eisernen Kreuzes,
Das Eiserne Kreuz erhielten:

zwei Tagen nichts mehr gegessen iöder getrunken . Bei
Einbruch der Nacht sperrten die Feinde den Offizier und
mich in einen ^ -chweinestall, fesselten uns an Händen und
Füßjen und liegen uns liegen . Auch am nächsten Tag
erhielten die Gefangenen nichts zu essen, aber wir mußten
weitermarschieren . Ich kam auf den äußersten Flügel

Mnd als eben der uns beaufsichtigende Korporal abberufei.
" wurde , nahm ich reißaus , lief, was die Beine leisten
konnten , durch Dick und Dünn , über drei Bäche und kam
schließlich in einen Wald , der mir vorläufig Schutz bot.
Kaum war ich aus seinem Bereiche, da gefährdete meine
Flucht eine Kosakenpatrouille . Mein körperlicher Zu¬
stand schloß Flucht und Widerstand vollständig ans , ich
hatte aber noch die Kraft , einen Baum zu erklettern und
mich so zu verbergen . Die List gelang , die Kosaken
ritten vorüber und ich konnte nach ein paar Stunden
die Flucht fortsetzen." - , - / H , - P

„Luftkurort Münsterkager." Eine hübsche Kennzeichnung des
als Gefangenenlager benutzten Truppenübungsplatzes Münstoriager
hat ei » älter Landsturmmann in folgenden Worten gegeben :
„Während des Krieges Sommer und Winter geöffnet. Herr»
liche Lage inmitten der Lüneburger Heide. Gemeimchastliche

- Diners " und „Soupers" im Freien . Alte Standesuntcrschiede'oesettigt. Ozonreiche Lust ! Daher für ausländische Kriegsteil - ,
nehmer zur Erholung sehr zu empfehlen . Die Heide blüht ! Ga>,̂ >
internationaler Besuch ! Glänzender Erfolg schon m der rrsten
Saison ! Etwa 30 000 ständige Kurgäste ! Täglich treffen tau¬
sende neuer Kurgaste aller Kulturstaaten in Nationaltracht ein .
Keine Kurtaxe : Die deutsche Regierung zahlt alles ! Pro¬
jekte in allen Sprache« versendet gratis «wd stanLar Die
Eveovastung ." I ,

" " - *

Neueste Nachrichte « deS H 6
Großes Hauptquartier , 29 . Sept. 1914 .
Auf dem rechten Heeresflügel in Frankreich fanden

heute bisher noch unentschiedene Kämpfe statt . In der
Front zwischen Oise und Maas herrschte im allgemeinen
Ruhe . Die im Angriff gegen die MaaSforts stehende
Armee schlug erneute französische Vorstöße aus Verdun und
Toul zurück.

Gestern eröffnete unsere Belagerungs-Artillerie gegen
einen Teil der Antwerpen « Forts Feuer . Ein Vorstoß
belgischer Kräfte gegen die Einschließungslinie wurde zurück-
qewiesen. Im Osten scheiterten russische Vorstöße von
Riemen gegen das Gouvernement Suwalki . Gegen die
Festung Offowitz trat gestern schwere Artillerie in Kampf .

Weitere persische Angriffe.
Fürst Wilhelm von Hohenzollern (Sigmaringen ) I .
und 2 . Klasse . — Willy Schüler , Sohn des Brauereidirektors
Schüler , Ravensburg als erster des Feldart. -Regts . Nr . 39 . —
Der älteste Sohn des Oekonomen Fluhr , Eichenstegen , dessen
5 Söhne am Feldzug teilnehmen. — Schreinermeister Johann
Jäger , Mottschieß (Hohenzollern) . — Unteroffizier d . R . im
Cannstatter Dragoner -Regiment Wilhelm Schwille , Sohn des
Kreuzwirts Sckwilte, Willmaiidingen , für wichtige Aufkiärungs -
dienste in den Vogesen. — Leutnant Theobald Lieb , Sohn des
Medizinalrats Dr .

'
Lieb , Freudenstadt . — Rechtsanwalt Dr. für.

Römer , Leutnant d . L „ Nürtingen , zurzeit verwundet im
Katharinenhospital in Stuttgart . — Leutnant Josef Quiatenz ,
Sohn des Regierungsrats Quintenz , Ehingen , der in den Kämp¬
fen bei Metz verwundet wurde und seither im Lazarett zu Dic-
' nhofen schwer krank darniederliegt . — Werkmeister Gustav
uraiser . Schwiegersohn des Metzgermeisters Schirmer-Kappel ,
unter gtcichzettiger

'
Beförderung zum Unteroffizier und vom König

von Bauern mii dem bayrischen Militärverdienstorüen mit Schwer¬
tern ausgezeichnet .

— Das Eiserne Kreuz erhielten : Oberleutnant von Nida,
Zahn des Rats Ludwig von Nida , Karlsruhe ; Unteroffizier d . R.
Fritz Printz , Karlsruhe , ein in Sportkreisen sehr bekannter
Schwimmer : Oberleutnant d . R . Emil Pfcisf, Stadtrcchnungsrat
in Karlsruhe ; Wachtmeister Hopp und Unteroff. Türkheimer ,
beide beim Bruchsaler Dragoner -Regiment : Unteroff. A . Heber,
Heidelberg, ebenfalls beim Bruchsaler Dragoner -Regiment ; Major
Buchheim, ein Sohn des früheren Verlegers der Heidelberg
^ eucsten Nachrichten ; Leutnant Hans Kretschmann, ein Schn
s<r des sctzigen Herausgebers der Heidelberger N . N . Dr . Fritz
Schulze : Leutnant Richter beim Inf .-Regt . Nr . 113 ; Unteroff.
d . R . Gefängnisaufseher Reime , Frciburg; Artillerist Konrad
Wiedcnbach . Hattingen ; Oberleutnant Kurt Bcuttel und Leut¬
nant d . R . Karl Baumann, beide von Waldshut; Vizefeldwebel
Link , Hainstadt (A . Buchen) beim Mannheimer Regiment ; der
in Baden wohlbekannte Lustschiffkapitän der Kriegslustflotte
Georg Hacker (Mit ihm Kämpfen noch 6 Brüder, 2 tm Osten,
2 im Westen und 2 zur See) ; die drei Söhne des in Freiburg
verstorbenen Wirk » Geh . Rats Scherer und zwar Hauptmann
G . Scherer im Feldart.-Regt . Nr . 51 , Hauptmann E . ' Scherer
im Konstanzer Regiment und Hauptmann F . Scherer im Mann¬
heimer Regiment ; Vizefeldwebel d . L . Gustav Hastcer , Karls¬
ruhe ; Oberleutnant Riegele beim Telegraphenbataillgn Rr .^ 4.
Karlsruhe : Robert von Würthenau , Villingen ; Rittmeister d . R-
Albert Bally , Säckingen ; Major Hörnst , vchrcibershofen, frühe,
am Kadettenhaus , Karlsruhe ; Major von Schönebeck ; Leutnani
Freiherr von Rudi ; Leutnant d . R . Forstamtmann Langer;
Adjutant Kränftl, 'sämtliche aus Karlsruhe .
^ --.7- ——— ——
^ " Wetterbericht . ' '

Nach Abzug des Luftwirbels macht sich wieder Hoch¬
druck , aber zunächst Rückseitenwetter bemerkbar . Di ,

Witterung wird für Donnerstag und Freitag des¬

halb veränderlich , zu kurzen Regen- und Windböen ge-

neigt , dann pcher wieder aufheiternd sein. / DHW .

Wie die Russen ihre Kriegsgefangenen
1 behandeln ,

geht aus einem Privatbrief eines Unteroffiziers der Ti¬
roler Kaiserjäger , der» in russische Gefangenschaft geriet ,
aber wieder flüchten konnte, hervor . Der Unteroffizier
war , von einem plötzlichen Schwächeanfall übermannt ,
zurückgeblieben und schloß sich dann einer Patrouille an .
. . . „Als wir um Mittag einen Wald passierten , über¬
raschte uns eine Kosakenabteilung und das Ende dieser
Begegnung war unsere OZefangennahme. Man führte
uns in ein großes russisches Lager ; ein Offizier beschäf¬
tigte sich angelegentlich mit unseren Taschen, denn außer
den Waffen wurden uns auch das Geld und die Uhren,
«- genommen . Tie russische Mannschaft erhielt Kaffee zum

^Abendessen , an uns Gefangene dachte niemand , wir muß¬
ten deshalb aus Hunger Obst essen , das an: Boden nm-
herlag . Daß es unreif war , dafür trug ich für meine
Pericm erst später die „Folgen, , aber ich hatte schon /seit

Koustautinopel , 30 . Sept . Bei Jaschkala an der
persisch-russischen Grenze fand ein heftiger Kampf zwischen
persischen Zomalis (einem Bergstamm ) und russischen Truppen
statt . Die Russen erlitten eine empfindliche Niederlage.
200 Russen und 4 Offiziere sind tot und 40 verwundet .
Die Zomalis erbeuteten 4 Maschinengewehre.

Jkda meldet : Der Emir von Asphganistan hat an
der russischen Grenze nun 200,000 Krieger versammelt .

Energische Haltung der rumänischen Regier¬
ung. Wie die südslawische Corresp . aus Bukarest meldet :
Die rumänische Regierung scheint entschlossen gegen die seit
einigen Tagen umsich greifenden Straßendemonstrationen ,
deren Hintermänner hier niemand unbekannt sind in Wort
cnd Tat energisch aufzntreten und gegen die Straßenpolitik
Front macht , die man als Auswüchse am gesunden Körper
bezeichnet .

Gendarmen und Militär werden von der Regierung
mfgeboten um den Ttraßendemonstrationen ein Ende zu
machen, während die offizielle Presse in scharfer Weise
gegen diese Stimmung eine systematische Kampagne eröffnet.

Köln , 30. Sept. Der Bürgermeister von Brüssel ist
oon neuem verhaftet worden . Die erneute Verhaftung des
Bürgermeisters Max ist im Interesse der Autorität der
deutschen Militärbehörde erfolgt . An die Stelle von Max
st der Schöffe Lemouier als Bürgermeister getreten .

* Die 28 . und 29 . Verlustliste verzeichnet vom OA .
lleuenbürg folgende Namen : Vom Jnf. -Reg. Nr . 180,
vübingen-Gmünd , Musketier Karl Klaus, Wildbad . l . verw .
80m Reserve -Dragoner-Reg . , Gefreiter Hermann Held ,
Lildbad, vermißt . Pionierbataillon Nr . 13, Ulm, Pionier
Johannes Fuchs , Schömberg , verwundet .

* Für Ostpreußen sind bei Unterzeichnetem eingegangen :
Badinspektor Vogt 10 , Bahnhofverwalter Weißmann 5,
Frl . I . Embacher 5, Postsekretär Herzog 5, Eisenbahusekrc-
!är Volk 5. I . R. 3. N. N. 3, Sasmeistec Heinrich 3,
I . Ostertag 2 , A . O . 40 Pf . . Direktor Fichter 10. Otto
rischer 10, TtadtpfarrerFischer 10, zus . : 71 .40 Mk . Allen

Gebern herzl. Dank ! Weitere Gaben nimmt gerne ent¬
legen. Kath . Ttadtpfarramt .

Evang . Jüngliugsverei « . Mitlwoch , 30 . Teptbr.
kIfthr : Spielstunde. Freitag, 2 . Okt . 8 Uhr : Bibelstunde .

öei dm vielen Gelegenheiten, die der Sommer bringt , auf
der Pcommenade , im Verkehr mit Fremden , auf der Reise,
ser weltgewandte Mann zu sein. Ein in jeder Hinsicht mit
eleganter, solider Vornehmheit gekleideter Herr hat diesen
Vorzug.

Mm Win sn scm ßkmWtiftm
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen an,
die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und der
Eleganz entspreche«.

Karl Geist , Schneidermeister, Pforzheim ,
Westk.Karl .Friedr.-Str . 64. Tel . 3H5 . Filiale Oestl. 41 .



Die Besetzung von Suwalki.
Generalleutnant v . Morgen , bisher Kommandeur der 24 . In¬

fanteriebrigade (Lübeck) , hat an den Bürgermeister von Lübeck
Dr . Eschenburg einen Brief vom östlichen Kriegsschauplatz ge¬
sandt, dessen

'Wortlaut der .Kreuzzeitung '- übermittelt wird :
„Suwalki, 13 . September . Habe gestern nach kurzem

Kampfe Suwalki genommen und sitze jetzt im Gouvernements-
palnst. Heute Morgen zog ich mit meiner Division ein , am
Weichbild der Stadt von Pfarrer und Bürgermeister mit Brot
und Salz begrüßt. ( Die russischen Beamten waren geflohen .)
Es war ein herrlicher Moment für mich. Ich habe einen
Gcneralstabsosfizier als Kommandeur des Gouvernements einge¬
setzt . Morgen geht es weiter gegen den Feind . Die Armee Ren -
nenkampf ist vollständig vernichtet . 30 000 Gefangene. Ren¬
nenkampf und der HöckstkommandierendeNikolaus Nikolajewitsch
sind in Zivil aus Insterburg geflohen. Der Plan der Russen
war , uns einzukesseln . Die Gache wurde aber vereitelt. Das
12 . russische Armeekorps , das aus südlicher Richtung zur Um¬
fassung unserer Armee heranrückte, wurde von mir am 7 . Septem¬
ber bei Bialla und am 9 . September bei Lyck geschlagen und
wieder über die Grenze getrieben. Du weißt, daß ich mich nach
kriegerischen Erfolgen sehnte . So herrlich und großartig hatte
ich sie aber nicht erwartet . Ich verdanke sie der Offensive und
der Bravour meiner Truppen in erster Linie . Ich bin wohl
tollkühn am 9 . September gewesen , als ich eine dreifache Ueder -
macht , die in befestigter Stellung stand, angriff . Aber selbst
wenn ich geschlagen wurde, hätte ich meinen Auftrag erfüllt ,
denn dieses russische Korps konnte nicht mehr zur Entscheidung
heran , und so setzte ich mein letztes Bataillon ein und stürmte
das am rechten Flügel liegende Dorf Bobern . Diese -meine
letzte Kraftanstrengung mußte den Russen sehr lmponiert haben,
da sic bereits in der Nacht den Abzug begannen. Am Morgen
des 10. September wurden die letzten

'
Schützengräben genommen .

Meine Gegner waren Elitetrupven der russischen Armee: Finn-
ländische Schützcnregimenter. Der Gesundheitszustand bei mir
ist leidlich .

"
(Frkf . Ztg .)

Im eroberten Fort Embourg.
Der Berichterstatter der Frankfurter Zeitung schreibt dieser :
Mein Besuch in Lüttich gab mir Gelegenheit, auch das Fort

Embourg zu besichtigen . Dieses Fort ist durch unsere 26 Zenti¬
meter-Mörser beschossen und zur Uebergabe gezwungen worden.
Das Fort Embourg ist ein Panzerfort, jedoch älterer Art und
verfügt über zwei 21 Zentimeter- , zwei 15 Zentimeter- und zwei
12 Zentimeter-Panzertürme . Besondere Beobachtungsstände sind
nicht vorhanden, jedoch sind solche in die Panzertürme einge¬
baut . Das Stahlmateriat der Panzertürme ist ausgezeichnet ,
dagegen ist der Beton schlecht : es ist kein Eisenbeton, sondern
ein stark brüchiges und bröckliges Material , das unserer Be¬
schießung keineswegs widerstehen konnte. Die Drehvorrichtungen
der Panzertürme sowie die Bedienung der Geschoßaufzüge werden
durch Handbetrieb betätigt , während in allen modernen Panzer-

Wildbad .

WekcrnnLmcrchung.
Sämtliche noch nicht zur Dienstleistung eingezogcnen

Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve «nd
Landwehr , mit Ausnahme der vom Waffendienst Zurück -
gestellten, haben sich spätestens

bis 30 . Teptevrber 1014
beim Bezirkskommando Calw ( Hanptmeldeamt )
schriftlich oder mündlich unter Vorlage der Militärpapiere
anzumelden .

Dieser Meldung haben auch die von Truppenteilen usw
als nur garnisonsdienstfähig und als vorübergehend dienst¬
unfähig entlassenen Mannschaften der Reserve und Landwehr
nachzukommen .

K. Bezirkskommando Calw .
Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 28 September 1914 .

Stadtschultheißeuamt : Bätzner .

WekcrnnLrnclchung
betreffend das Verbot des vorzeitigen Schlichtens

von Vieh .
Die Metzqermeister werden auf die Bekanntmachungen

des K . Ministeriums des Innern vom 19 . und 23 Sept .
d . I . (Staatsanzeiger Nr . 225 und 228 ) betreffend das
Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh , ausdrücklich
hingewiesen , insbesondere auf § 1 der Bundesratsverordmwg
vom 11 . September 1914 :

„Schlachtungen von Kälbern, die weniger als 75 Kilo¬
gramm Lebendgewicht haben, und von weiblichen, noch
nicht 7 Jahre alten Rindern ( Färsen, Stärken . Kalb-
innen und dergl . und Kühen) sind für die Dauer von
3 Monaten seit dem Inkrafttreten dieser Verordnung
(19 . September 1914 ) verboten . Ausgenommen von
dem Verbot ist Weidemastvieh aus Gebieten , die von
den für diese zuständigen Landeszentralbehörden be¬
stimmt sind . "

Wildbad, den 29 . September 1914 .
Stadtschultheiß Bähner.

GefHtvisttr FrE -
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorten

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen .

Mücher -Wevisionen
MMugen M UlhWbiichtt

AeseitW»» m UlmMwiechkeitci,
Berat»»- i» Aeaem-ele-cheitt«

übernimmt

Wilh. Kreis, Bücherrevisor
Telefon 1414 WfovZHeiM Bleichstr. 54 .

türmen '
elektrische Anlagen für diesen Zweck vorhanden sind .

Die Panzertürme enthalten drei Stockwerke.
Interessant war es , die Wirkung unserer 21 Zentimeter- Ge -

hcyosse an den Panzertürmen zu konstatieren. Die Panzcrkuppel
eines 12 Zentimeter-Turmes war abgesprengt und das Geschütz
demontiert. Die Betonierung des Forts war stark zerschossen
und die Erdanlagen waren zerwühlt. Die Munition des Forts
war recht veraltet : es waren zwar große Mengen von Geschossen
für jedes Geschütz vorhanden, doch waren die Granaten zum größ¬
ten Teil noch aus dem Anfang der achtziger Jahre mit Zchmarz-
pulver-Füllung : ebenso waren die Schrapnells alten Modells .
Es ist unbegreiflich , mit welchem Leichtsinn die Belgier große
Mengen von Schwarzpulver haben herumliegen lassen . Nicht
weniger als fünf Waggons wurden seit der Einnahme aus dem
Fort weggeschafft und noch immer sind große Mengen dort vor¬
handen. In der Kommandantenstube sowie an den eisernen
Türen des Einganges konnte man die vernichtende Wirkung der
Sprengstücke unserer Granaten beobachten , lieber fingerdicke
Stäbe sowie die starken eisernen Türwandungen waren durch
die Sprengstücke glatt durchschlagen worden. Die Besatzung be¬
stand aus 480 Mann . Eine eigentliche Zwischenstellung zwi¬
schen dem Fort Embourg und den benachbarten Forts Ehaude-
Fontaine und Vonsclles ist nicht vorhanden, doch hatten oie
Belgier eine Anzahl Schützengräben auf den benachbarten Höhen
ausgehoben. Die Lage des Forts Embourg ist übrigens denkbar
ungünstig. Es ist eine richtige Mausefalle , da cs von einer
Anzahl überhöhender Berge cingeschlossen ist . Es wurde dann
auch unter konzentrisches Feuer genommen und »ach sechsstün¬
diger Beschießung zur Uebergabe gezwungen . Die Mehrzahl
der Besatzung flüchtete sich in die Wälder : dreißig Mann waren
tot , der Rest ergab sich , als die deutsche Infanterie dis auf
Sturmstellung herankam .

Wie sehr die Belgier durch das '
, Bombardement cinge -

zchüchtert morden sind , beweist auch die Tatsache , daß ein deut¬
scher Kavallerieoffizier , der, aus Patrouille gefangen, im Fort
Embourg saß , die weiße Flagge aufziehen mußte, weil sich die
Belgier in dem fürchterlichen Granathagel nicht aus ihren Kase¬
matten heraustrauten . Das Fort Embourg ist jetzt vollkommen
aufgeräumt und kampffähig. Die Revision und Neumontierung
der Geschütze und Panzertürme wird durch dieselben Kruppschen
Ingenieure und Monteure bewirkt , die seinerzeit bei der Ein¬
richtung der Forts tätig gewesen sind . Als Flankierungsge -
schütze sind eine Anzahl modernster Schnellfeuergeschütze und
Maschinengewehre vorhanden , die sämtlich vollkommen intakt
sind und jeden Moment von uns bedient werden können. Auf
den» Glacis fand man eine große Anzahl stählerner Schutzschilder
für Infanterie. > . - . .....2Lir warten geduldig.

Es war in engeren politischen Kreisen schon vor
einigen Togen bekannt, daß die Kaiserin einen Brief
mit guten Nachrichten vom Kaiser empfangen habe . Jetzt
ist diese Tatsache als offizielle Nachricht durch das Tele -
graphenbureau verbreitet worden, eine Nachricht, die nach

Form und Inhalt etwas aus dem Rahmen der bis,herigen Berichterstattung herausfällt , die aber durchs
verständlich ist . Tie gute Nachricht besteht natürlich darin
daß es auf der ausgedehnten Schlachtlinie in Frankreick
gut steht, und daß die während der langen Tauer jew
großen und schweren Kämpfe vom deutschen Volke be-
wahrte Ruhe und Zuversicht jetzt in absehbarer U
durch den ^Erfolg dieser entscheidenden Kämpfe gerecht ,
fertigt Und belohnt werden wird .

^
Tie ioffizielle Berichterstattung über die VoraimU

auf dem Kriegsschauplatz bleibt knapp und wortkarg - sß
ist nie ruhmredig und vor allen Tingen nie voreiligaber dies ist verständlich. Tie kurze Mitteilung , daßdas Fort Campdes -Romains , das Sperrfort , das so ziem-
sich in der Mitte zwischen Verdun und Doul liegt, qe>fallen ist, spricht eine deutliche Sprache und bildet einenTeil der guten Nachricht, denn durch den Fall dieses
Forts , dem voraussichtlich bald die Nachbarforts folgenwerden, ist die Sperre durchbrochen, auf die sich bisherder rechte Flügel der Franzosen stützte, und der Nkqin den Rücken der feindlichen Stellungen ist dadurch er¬
leichtert, denn er wird nur noch durch Feldtruppen ver¬
legt sein. Tiefer Durchbruch wird die Grundlage fürweitere, die schließsiche Entscheidung stark beeinflussende
Erfolge sein .

"

Auch auf dem anderen Flügel der langen Schlacht¬linie , unserem rechten, dem linken der Franzosen , stehtes gut , denn das amtliche Communiqus des französischen
Generalstabes gibt jetzt selbst zu, daß auf diesem Flügel
nördlich von Noyon die französischen Truppen einen Miß¬
erfolg gehabt haben , was ein bescheidener Ausdruck für
die Tatsache ist , daß dort unser rechter Flügel Fortschritte
macht. Wir sind auf beiden Flügeln stark und in einer
günstigen Position . Tas wird für die Entscheidung jetzt
sehr bedeutsam sein . Wann sie fällt , wieviel Tage dar¬
über noch vergehen werden, ist nicht mit Sicherheit zu
>agen, aber wohl kann man mit Sicherheit sagen, daß
nach menschlichem Ermessen die Erwartungen , die das
deutsche Volk an den Augsang dieser Kämpfe knüpst,
nicht werden enttäuscht werden.

Truck und Verlag der B . Hofmaim ' schen Buchwuckem
Mldbad . Verantwortlick ! E Reinhorot

«E HZrtte aus schneiden ,

LrHrpknn
^

Uersonenzüge
Kiltig vom 1 - Hktober 1914 ab.

Wil-Ha-—Pforzheim .
Vorm . Vorm . Nachm . Nachm . Nachm . Vorm. Vorin. Nachm . Nachm . Nachm.
4 27 6 .50 12 27 4. 55 8 .27 ab Wilbbab . an 6 .36 8 .50 2 .01 5 .55 8 .45
4 .38 6 .56 12 .38 5 .01 8 .38 ab Calmbach . ab 6 .29 8 .42 1 50 5 .47 8 .37
4 .45 7 .01 12 .45 5 .06 8 .45 ab Höfen . ab 6 . 23 8 . 35 1 .36 5 .41 8 .30
4 .53 7 .07 12 .53 5 . 12 8 .53 ab Rotenbach . ab 6 . 16 8 .28 1 . 25 5 33 8 .23
5 .00 7 . 13 1 02 5 . 18 9 .00 ab Ueuenbnrg (Stadt , . . ab 6 . 10 8 . 21 1 . 15 5 .26 8 .16
5 .08 7 . 17 1 .08 5 . 22 9 .08 ab „ (Hauptbahuh .) ab 607 8 . 18 1 . 12 5 .23 8 .13
5 . 11 7 . 21 1 . 14 5 . 26 9 . 14 ab Gngelsbrand ab 6 .01 8 . 12 12 .59 5 . 17 8 .07
5 . 17 7 . 27 1 . 23 5 . 32 9 .23 ab Kirkenfetd . ab 5 .54 8 .04 12 .46 5 .09 7 .59
5 . 23 7 .32 1 .32 5 .39 9 .32 ab Ärötzingen ab 5 .49 7 . 58 12 .39 5 .03 7 .53
5 .28 7 .38 1 .40 5 .45 9 .40 z? an Pforzheim ab 5 .43 7 .50 12 .30 4 .52 7 .45
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Llllauksn
keinerlei Hautroir ,

stets voiob unck ckelinbar
krosse Haltbarkeit ,

beste L- nskübrnnA
Billig im Osbrmioü

Ar Nsm tzlM
empfehlen wir

Wollene . Hosen
„ Hemden

„ Unterjacken
„ Socken

„ Leibbinden
„ Westen

Mker ° Kümmer etc. z« Mt« Mi
GefHtdister Z- rerrnö.

NieLLilLZe : kd . Vo8eK,M1äd3 .(1

Hundschuhe
schwarz , weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

MockLressen
schwarz und farbig

^ Spitzen
schwarz und weiß

Litzt« Nd Lkjklllisil
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
ködert Ki6xm§sr.

vrU0k8L0lL0L aller Art, in feinster Ausstattung
ein- und mehrfarbig liefert

L . LokmLimL LueLLriiLkörsi .

Reisig-Besen
empfiehlt

W«h . Rath .

K. Forstamt Wildbad.
Es wird darauf hingewiesen,

daß das Sammeln von Lese¬
holz außerhalb der Wochen¬
tage, Dienstag und Donner --
tag , sowie die Benützungscharfer
Werkzeuge hiezu , (Axt oder
Säge u decgl .) verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden
strengstens bestraft.

Wildbad . 30. Sept. 1SH
K . Forstawt.

Neues
Aii-er-

Sauerkraut
empfiehlt

vkr . liutt
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